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Willkommensgruss
des Präsidenten

Sportliche Grüsse

Werni Berger

Liebe Fussballfreundinnen, liebe Fussballfreunde 

Mit dieser Ausgabe des «INdirekt» blicken wir auf ein 
äusserst intensives und strenges Jahr zurück. Nebst 
dem normalen Trainings- und Meisterschaftsbetrieb 
wurde der Anbau mit den zwei neuen Mädchengarde-
roben fertig gestellt, der Hauptplatz saniert und neben-
bei hatten wir noch die Profis vom FC Zürich bei uns zu 
Gast. Über all dies und mehr berichten wir in dieser 
Ausgabe. 

Trainingsbetrieb im Wandel der Zeit 

Einen Teil dieser Ausgabe widmen wir mit einem 
Bericht und Interviews dem Wandel des Fussballtrai-
nings. Lesen Sie insbesondere, was der ehemaligen 
Nati-Spieler und heutige Co-Trainer der U21 National-
mannschaft Daniel Gygax ab Seite 17 dazu sagt.  

Baumer Juniorin in der Nationalmannschaft

Wie es Zoe Dönni in die U19 Frauen-Nati geschafft hat, 
verrät sie uns im Interview ab Seite 12. Vom Dorfverein 
zur möglichen Profi-Fussballerin! Ich drücke Zoe die 
Daumen, dass ihr Wunsch in Erfüllung geht. Die Liste 
erfolgreicher Baumer Junior*innen wird jährlich länger. 
Kernaufgabe unseres Vereins ist aber Förderung, Aus-
bildung und Integration unserer jungen Fussballe-
rinnen und Fussballer. Und dabei steht die Freude am 
gemeinsamen Hobby im Vordergrund, stets nach dem 
Slogan «Erlebnis vor Ergebnis». 

Mädchengarderoben fertig gestellt und erstes 
D-Juniorinnen-Team 

Rechtzeitig auf die Rückrunde hin sind die beiden 
zusätzlichen Garderoben fertig geworden. Eine Bildse-
rie zeigt, wie auf der grünen Wiese ein schmucker 
Anbau entstand. Da ist es naheliegend, dass unser 
Fokus nun auch reinen Mädchenteams gelten soll. Mit 
Sandrine Widmer haben wir eine tolle, ehemalige 
Baumer Juniorin als erste Trainerin für die 
D-Juniorinnen gewinnen können. Wir würden sehr 
gerne weitere Mädchen aller Jahrgänge bei uns 
willkommen heissen. 

Herausforderung Fussballer im Teenager-Alter 

Seit Jahren kämpfen alle Fussballvereine mit der Spitze 
der Alterspyramide bei den Junioren. Vor 10 Jahren war 
es eine Herausforderung, eine A-Juniorenmannschaft 
zu bilden. Mittlerweile ist dies bereits bei den 
B-Junioren der Fall. Eine mögliche Antwort darauf ist 
die Bildung einer Gruppierung mit einem oder mehre-

ren Nachbarvereinen. Damit sind auch wir konfrontiert. 
Was aber noch bedenklicher ist, ist die Unzuverlässig-
keit von einigen Spielern der D- und C-Junioren-
Jahrgänge. Mit einer Regelmässigkeit wird weniger als 
24 Stunden vor einem Spiel mitgeteilt, dass man 
angeblich verhindert ist. Dies führt zu kurzfristigen 
Spielabsagen und echtem Frust bei unseren 
Trainer*innen und selbstverständlich auch jenen, die 
spielen möchten. Liebe Eltern: Helfen Sie mit. Diese 
Gleichgültigkeit mag aus Sicht der Jugendlichen egal 
sein bei einem Fussballverein. Später im Berufsleben 
wird es dann kritisch. 

Grümpi-Wochenende und Einweihungsfeier

Nebst dem üblichen, traditionellen Programm wollen 
wir am Samstagabend offiziell die Mädchengarderobe 
einweihen mit einem «Aufrichte Fest» für alle beteili-
gten Handwerker und weiteren geladenen Gästen. Im 
Vorprogramm sehen wir ein Spiel der FC Zürich Frauen 
U20 mit unserer ehemaligen Juniorin Zoe Dönni. Für 
weitere Unterhaltung sorgen ein paar Fussballakro-
baten.  Das genaue Programm ist auf unserer Website 
www.fcbauma.ch aufgeschaltet. 

Herzlicher Dank – speziell an unsere Inserenten und 
Werbepartner 

Trotz der angespannten geopolitischen Lage unterstüt-
zen uns die treuen Inserenten und Werbepartner. Ohne 
diese grossen finanziellen Zuwendungen von Ihnen 
allen, inklusive den Gemeinden Bauma und 
Fischenthal, könnten wir nicht überleben. Es ist keine 
Selbstverständlichkeit, dass ein Dorfverein auf eine 
solch grosszügige finanzielle Hilfe zählen kann – und 
dies Jahr für Jahr. 

Liebe Leserin, lieber Leser, ich wünsche Ihnen viel 
Freude beim Lesen und es würde mich freuen, Sie 
persönlich am Turnierwochenende oder bei anderer 
Gelegenheit auf unserer schönen Sportanlage Schwen-
di zu treffen. 



4

Fussballtraining im Wandel der Zeit

Früher: Fokus auf Ausdauer und Grundlagentechnik 
Der «Schwendihoger»

In den 70er- und 80er-Jahren war das Training im 
Wesentlichen auf Ausdauer und Grundlagentechnik 
ausgerichtet. Spieler liefen oft weite Strecken, um ihre 
Kondition zu verbessern. Noch heute erzählen viele 
ehemalige Spieler des FC Bauma von den berüchtigten 
Läufen den Schwendihoger hinauf. Lieber hätten sie am 
Ball getrickst oder ein paar spannende Spielzüge 
geübt, statt keuchend und mit hochrotem Kopf diesen 
«Mount Everest des Tösstals» zu erklimmen. Doch der 
Schwendihoger war gnadenlos und die Trainer noch 
gnadenloser. 
Längere Dauerläufe und Sprints bildeten die Basis 
vieler Trainingseinheiten. Technikübungen beschränk-
ten sich meist auf einfache Dribblings oder Pass-
übungen, die wenig Abwechslung boten und «Taktik» 
bestand aus der simplen Anweisung: «Alle nach vorne!»

Der Umbruch: Taktik und Spielintelligenz werden 
wichtiger

Ab den 90er Jahren begann ein Wandel, der vor allem 
durch neue Regeländerungen und innovative Trainer 
wie Johan Cruyff oder Ottmar Hitzfeld angestossen 
wurden. Die Einführung der Rückpassregel zwang die 
Torhüter dazu, aktiver am Spielaufbau teilzunehmen, 
was den gesamten Fussball dynamischer machte. Die 
Teams begannen, taktisch viel flexibler zu agieren und 
das Training musste sich dieser neuen Realität anpas-
sen.

Das Konzept des Pressings, bei dem die gegnerische 
Mannschaft bereits in ihrer eigenen Hälfte unter Druck 
gesetzt wird, nahm in diesen Jahren an Bedeutung zu. 
Auch die Trainingsmethoden entwickelten sich weiter. 
Trainer setzten zunehmend auf kurze, intensive 
Trainingseinheiten, bei denen die Spieler sowohl phy-
sisch als auch mental gefordert wurden. 

Moderne Trainingsmethoden: Technik, Taktik und 
Datenanalyse

Heute ist das Fussballtraining so vielfältig und technisch 
ausgereift wie nie zuvor. Moderne Trainingsmethoden 
kombinieren Ausdauer, Kraft, Schnelligkeit und Technik 
zu einem harmonischen Gesamtprogramm. Die Fitness 
der Spieler wird in verschiedenen Bereichen trainiert, 
sei es durch funktionelles Krafttraining, Sprints oder 
Intervalleinheiten, die die Belastungen des Spiels simu-
lieren.

Technische Übungen sind viel anspruchsvoller gewor-
den und fordern die Spieler auf einem hohen Niveau 
heraus. Ob komplexe Passstaffetten, Dribblings unter 
Druck oder gezielte Schussübungen – das heutige 
Training ist dynamisch und vielfältig. Das Ziel ist es, die 
Spieler auf die unterschiedlichen Anforderungen eines 
Spiels vorzubereiten, in dem sie in Sekundenschnelle 
die richtigen Entscheidungen treffen müssen. Auch im 
Juniorentraining kommen kreative Pass- und Schuss-
übungen zum Einsatz, bei denen nicht nur das Ziel, son-
dern auch der Weg dorthin zählt.

Ein weiterer grosser Fortschritt im modernen Fuss-
balltraining ist die Nutzung von Datenanalysen und 
Technologien. Mithilfe von GPS-Trackern und speziellen 
Kamerasystemen wird jede Bewegung der Spieler 

In den letzten Jahrzehnten hat sich das Fussballtraining in vielerlei Hinsicht weiterentwickelt
und verändert. Was früher noch als einfaches Lauf- und Konditionstraining galt, ist heute zu
einem hochkomplexen und vielseitigen Prozess geworden, bei dem Technik, Taktik, Fitness 
und mentale Stärke eine entscheidende Rolle spielen. Diese Entwicklungen spiegeln sich 

nicht nur im Profibereich wider, sondern auch im Junioren- und Vereinstraining.

aufgezeichnet und analysiert. Trainer können dadurch 
genau nachvollziehen, welche Laufwege effektiv sind, 
wie viel ein Spieler sprintet oder wie präzise seine Pässe 
sind. Diese Daten helfen, das Training gezielt anzupas-
sen und Verletzungen vorzubeugen. Natürlich ist das 
vor allem im Profibereich relevant. Während in der Profi-
liga GPS-Tracker genutzt werden, verlässt man sich beim 
FC Bauma immer noch auf ein waches Auge des 
Trainers und das Gedächtnis der treuen Zuschauer, um 
die wichtigsten Spielstatistiken im Kopf zu behalten.

Individuelle Förderung und mentaler Aspekt

Ein wichtiger Aspekt des modernen Fussballtrainings ist 
die individuelle Förderung der Spieler. Während früher 
oft alle Spieler eines Teams das gleiche Programm 
durchliefen, wird heute auf die spezifischen Bedürfnisse 
und Fähigkeiten jedes Einzelnen eingegangen. Talente 
sollen nicht nur körperlich, sondern auch mental geför-
dert werden. Die mentale Stärke, die Fähigkeit, unter 
Druck die richtigen Entscheidungen zu treffen und das 
Verständnis für das Spiel sind entscheidende Faktoren, 
die bereits im Nachwuchsbereich gefördert werden.

Die Förderung junger Spieler hat sich ebenfalls stark 
verändert. Heute stehen der Spass am Spiel und die 
Freude am Fussball stärker im Mittelpunkt. Trainer legen 
Wert darauf, den jungen Spielern nicht nur technische 
Fähigkeiten zu vermitteln, sondern auch Teamgeist, 
Fairness und eine gesunde sportliche Einstellung – ganz 
ohne den Schwendihoger als pädagogisches Mittel.

Der Blick in die Zukunft

Das Fussballtraining wird sich auch in Zukunft weiterent-
wickeln. Mit dem Fortschritt in der Technologie und der 
immer besseren Datenerfassung können Trainer das 
Training noch präziser auf die Bedürfnisse der Spieler 
abstimmen. Virtual-Reality-Training, bei dem Spielsitua-
tionen realitätsnah simuliert werden und die Nutzung 
von künstlicher Intelligenz zur Spielanalyse könnten in 
den nächsten Jahren eine noch grössere Rolle spielen.

Der Wandel im Fussballtraining zeigt, wie dynamisch 
und facettenreich dieser beliebte Sport ist. Es bleibt 
spannend zu beobachten, welche Innovationen die 
Zukunft bringen wird und wie der Fussball als Spiel und 
als Trainingsdisziplin weiterhin wachsen und sich verän-
dern wird. 
Das Fussballtraining mag sich wandeln, aber der echte 
FC Bauma-Dorfclub-Geist bleibt: Es geht um Freude am 
Sport, Fussball und Kameradschaft. Bleiben wir 
gespannt, welche neuen Entwicklungen das Fussball-
training bringen wird – und ob irgendwann sogar der 
Schwendihoger wieder ins Training zurückfindet.
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Michaela Oberholzer Huber
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Wie ist es zur Gründung der neuen Mädchenmann-
schaft gekommen?

Da ich aufgrund meines Alters nicht mehr beim FC 
Bauma spielen konnte, gab es für mich persönlich zwei 
Optionen: entweder zu einer Frauenmannschaft wech-
seln oder als Trainerin aktiv werden. Ich hatte schon 
lange den Wunsch, eine Mädchenmannschaft zu 
trainieren, weil ich selbst nie die Möglichkeit hatte, 
beim FC Bauma in einem Mädchenteam zu spielen. Als 
ich mit Sarah Stirnimann darüber sprach, fand sie die 
Idee grossartig und bot ihre Unterstützung an. Wir 
erstellten Flyer, die wir unter anderem am Schülertur-
nier verteilten. Kurz darauf meldeten sich die ersten 
interessierten Spielerinnen, sowohl Mädchen, die 
bereits im Verein waren, als auch neue Mitglieder. So 
nahm das Ganze schnell Fahrt auf.

Wann wird trainiert?

Wir trainieren jeweils dienstags und donnerstags. 

Wie viele Spielerinnen sind aktuell dabei?

Momentan besteht die Mannschaft aus 15 Spielerinnen 
im Alter von 9 bis 13 Jahren.

Welche Ambitionen haben die Spielerinnen und du 
als Trainerin?

Unser Hauptziel ist es, Spass am Fussball zu haben und 
die Freude am Spiel zu fördern. Gleichzeitig möchten 
wir den Mädchen die Möglichkeit geben, ihr Können 
zu zeigen und sich weiterzuentwickeln. In unserer 
ersten Saison werden wir gegen verschiedene Junio-
rinnen D-Teams spielen, und wir geben unser Bestes, 
um gemeinsam zu wachsen und uns stetig zu verbes-
sern.

Welche Unterschiede gibt es zwischen Mädchen- 
und Knabenmannschaften?

Meiner Meinung nach ist der Umgang in einer Mäd-
chenmannschaft oft feinfühliger, während es bei den 
Jungs meist etwas körperbetonter zur Sache geht. 
Technisch gibt es ebenfalls Unterschiede, vor allem in 
Bezug auf das Tempo und die Ballführung. Zudem 
kann es bei den Mädchen in gewissen Momenten 
auch mal lauter oder ausgelassener werden.

Sandrine Widmer
Mein Name ist Sandrine Widmer, ich bin 19 Jahre alt
und lerne den Beruf der Kältesystemplanerin. 
Ich trainiere die neue Mädchenmannschaft 
und habe selbst rund 13 Jahre lang beim FC Bauma Fussball gespielt.

Wie gestaltest du die Trainings, um auf die Bedürf-
nisse der Mädchen einzugehen?

Ich achte darauf, dass jedes Training neben gezielten 
Übungen auch spielerische Elemente enthält, die Spass 
machen. Für die neue Saison plane ich eine klare Struk-
tur. Ein Trainingstag wird sich auf Ausdauer konzentrie-
ren, der andere verstärkt auf Technik und Ballarbeit. So 
möchten wir die Mädchen optimal fördern.

Die Mädchengarderobe ist nun bezugsbereit. Freut 
ihr euch über die neuen Garderoben?

Ja, wir freuen uns riesig über die neuen Garderoben. 
Das Timing hätte nicht besser sein können gerade jetzt, 
wo wir die Mädchenmannschaft gegründet haben, 
können wir sie auch direkt nutzen.
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Anbau Mädchengarderobe – Endlich bezugsbereit

Endlich – ist man versucht zu sagen. Und dann ging es 
plötzlich schnell. Der Reihe nach. Seit Einführung 
gemischter Teams mussten sich die anfänglich weni-
gen Mädchen in der Küche oder der Schiedsrichterka-
bine umziehen. Dies wurde so in zahlreichen Vereinen 
gehandhabt. An der Generalversammlung 2019 wurde 
der Antrag des Vorstandes für den Einbau einer 
kleinen Garderobe in der Garage beantragt und die 
veranschlagten Kosten von ca. CHF 60'000.00 gutge-
heissen. Der Vorstand wurde beauftragt, das Projekt 
voranzutreiben und möglichst schnell umzusetzen. 
Diverse zusätzliche Varianten wurden geprüft, wie z.B. 
eine Containerlösung oder der Transport der in Pfäffi-
kon ZH nicht mehr benötigten Reservegarderoben. 
Schliesslich wurde all dies verworfen. 

Inspiriert durch Aussagen von Regierungsrat und 
Sportminister Mario Fehr (Ende November 2021) 
sowie der ehemaligen Nationalspielerin Kathrin «Ka» 
Lehmann (Fussball und Eishockey) war klar, dass der 
FC mit der Gemeinde verhandeln muss, um mög-
lichst den Grossteil der Kosten gedeckt zu erhalten. 
Eine erste Anfrage bei Flavio Carraro, damaliger 
Gemeinderat zuständig für Finanzen, wurde sehr 
positiv und unterstützend aufgenommen. Nicht 
zuletzt Dank seiner Unterstützung erhielt der FC 
einen Beitrag von CHF 400'000.00. Weitere 20 % der 
Kosten wurden gedeckt durch den Zürcher Kantonal-
verband für Sport (Sportamt Zürich). Die restlichen 
rund CHF 100'000.00 musste der FC stemmen. Dies 
gelang durch Eigenleistungen und vor allem Dank 
der überwältigenden Unterstützung von zahlreichen 
Firmen und Privatpersonen. Ihnen allen gebührt 
unser aufrichtiger und herzlicher Dank. 

Werni Berger

Arbeitsvorbereitung für Kanalisationsanschluss Ein Teil des bisherigen Fussweges wird entfernt
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Nach wenigen Stunden

Fertige Bodenplatte Bereit für die Montage

Neuer Kanalisationsanschluss Aushub für Bodenplatte Innenleben der Bodenplatte 
mit Kanalisationsanschluss

Zwischentüren im Anflug Geschickte Platzierung der Deckenplatte
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Photovoltaikanlage auf dem Flachdach Rohbau fertig

Die neuen Garderoben innen Verbindungsdecke zum Anbau 
für Wasser, Strom und Heizung

Von aussen fertig Heizschlangen auf Bodenplatte
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KOMM AUCH!

Für

Abenteurer

Für

Sportler

Für

Wasserratten

hallenbadbauma.ch

- m

- m
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Zoe Dönni
wohnhaft in Steg
Geburtsdatum: 19. Mai 2007
Position: Innenverteidigung
Jugendverein: FC Bauma von 2013 bis 2019 (F- bis C-Junioren)
Aktueller Verein: FC Zürich Frauen U20

Welche Erinnerungen hast du an den FC Bauma?

Im zweiten Kindergarten habe ich bei den F-Junioren 
angefangen Fussball zu spielen, was mir immer Spass 
bereitete. Die Turniere und Spiele am Wochenende 
waren ebenfalls aufregend. Teilweise war ich das 
einzige Mädchen im Team, trotzdem wurde ich von 
allen Jungs sehr gut akzeptiert.

Du kennst gemischte Mannschaften und reine Mäd-
chenmannschaften, was ist deiner Meinung nach 
der grösste Unterschied?

Für mich ist der grösste Unterschied das Tempo. Jungs 
sind schneller und athletischer als Mädchen/Frauen. 
Auch im technischen sind die Jungs ein bisschen stär-
ker. Als wir früher gegen Jungs gespielt haben, waren 
sie meistens einen Schritt schneller am Ball als wir.

Wie hat sich dein Training verändert, seit du zum FC 
Zürich gewechselt bist?

Im ersten Jahr nach meinem Wechsel spielte ich bei 
einem der FE-12 Teams mit gleichaltrigen Jungs und 
wir trainierten jeden Mittwochnachmittag in Wetzikon. 
Zudem hatten wir an einigen Wochenenden Turniere 
gegen andere Auswahlen. An zwei Tagen trainierte ich 
nach wie vor mit dem FC Bauma. In der neuen Saison 

wechselte ich dann in die U14 der FC Zürich Frauen, in 
der wir drei Mal pro Woche im Heerenschürli in Schwa-
mendingen trainierten. Ab der U15 fanden die 
Trainings vier Mal pro Woche statt. Diese wurden insge-
samt strenger und anspruchsvoller. Mit der Zeit wurde 
mehr gefordert und der Leistungsdruck stieg mit jeder 
Stufe ein bisschen mehr. Insgesamt ist es professio-
neller und strukturierter. Wir haben nicht nur jeden Tag 
Training mit dem Ball, sondern es wird auch die Kraft 
und Athletik trainiert.

Wie oft trainierst du?

Im Moment trainiere ich vier Mal pro Woche 
(Montag/Dienstag/Donnerstag/Freitag) und am 
Wochenende haben wir Match. Zwei bis drei Trainings 
darf ich mit der ersten Frauen-Mannschaft absolvieren 
und die anderen Trainings mit der U20. Es gäbe zusätz-
lich noch zwei Morgentrainings, an denen ich wegen 
meiner Ausbildung nicht teilnehme.

Gibt es geschlechtsspezifische Aspekte im Training, 
die eine Rolle spielen, z.B. Unterschiede im Training 
von Frauen und Männern oder der Einfluss des 
Zyklus?

Die Trainings von Frauen und Männern unterschieden 
sich meines Wissens nicht gross. An Trainingstagen 
absolvieren wir verschiedene Einheiten wie Kraft-, 
Athletik-, Taktik- oder Ausdauertraining, wie die Männer 
auch. Der Zyklus wird in einer App getrackt, welche vom 
Trainer angeschaut werden kann, es spielt aber grund-
sätzlich keine Rolle im Training. Für Forschungszwecke 
werden die Daten gespeichert, um mögliche Zusam-
menhänge des Verletzungsrisikos je nach Phase herzu-
stellen.

Wie sehen deine sportlichen Ziele für die Zukunft 
aus?

Ich möchte mich stetig weiterentwickeln und weiterhin 
mit der ersten Frauen-Mannschaft trainieren. Mein Ziel 
ist es, den definitiven Sprung in die erste Mannschaft zu 
schaffen und regelmässig zu spielen. Bisher durfte ich 
einige Male als Ersatzspielerin dabei sein und wurde 
teilweise gegen Spielende eingewechselt. Nächstes 
Jahr möchte ich meine KV-Ausbildung erfolgreich 
abschliessen und danach steht noch offen, wie meine 
Zukunft aussieht. Mein Traum wäre es natürlich, Fussball 
professionell auszuüben.
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F-Junioren
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nach wie vor mit dem FC Bauma. In der neuen Saison 

wechselte ich dann in die U14 der FC Zürich Frauen, in 
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Stufe ein bisschen mehr. Insgesamt ist es professio-
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Training mit dem Ball, sondern es wird auch die Kraft 
und Athletik trainiert.
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Wie sehen deine sportlichen Ziele für die Zukunft 
aus?
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natürli-Alphütte
bis zu 70 Plätze, für Ihren Vereinsan-
lass,  Familienfest, etc. 

natürli zürioberland ag
Frauwisstrasse 8, 8493 Saland 

naturli-ag.ch
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U19 Nati

Debüt der 1. Mannschaft
Das traditionsreiche Gasthaus im Zentrum von Sternenberg 

verwöhnt Sie mit saisonaler Küche: Spargelgerichte mit Frühling 
oder Wildgerichte aus heimischer Jagd während des ganzen Jahres.

Was würdest du jungen Mädchen raten, die Fuss-
ball spielen möchten?

Einfach anfangen und nie den Spass und die Freude 
verlieren. Seit mutig und lasst euch nicht unterkriegen!

Welchen Platz erreichen die Schweizer Frauen an 
der EM?

Ich denke die Schweiz hat gute Chancen sich in der 
Gruppenphase unter den ersten zwei Plätzen zu plat-
zieren, denn diese kommen in den Viertelfinal und mit 
etwas Glück ist die Chance auf den Halbfinal da. Es 
wird nicht einfach, aber ich denke die Spielerinnen 
werden alles geben, so weit wie möglich zu kommen. 
Ein Finaleinzug wäre natürlich grossartig.

Inwiefern denkst du, wird sich der Frauen Fussball 
in den nächsten Jahren in der Schweiz entwickeln?

Ich hoffe, dass der Frauenfussball durch die Heim-EM 
noch einen Schub bekommt. Es gibt noch viel Potenzi-
al und Aufholbedarf im Vergleich zu den Männern. 
Hoffentlich kommen viele Zuschauer*innen ins Stadion 
und sorgen  dafür, dass auch in Zukunft grössere Besu-
cherzahlen anzutreffen sind. Ich hoffe, der Frauenfuss-
ball kann sich wie der Männerfussball in der Schweiz 
und der ganzen Welt etablieren.

Wie ist das Gefühl für die Junioren Nationalmann-
schaft aufgeboten zu werden?

Es ist ein unbeschreiblich schönes Gefühl, mein 
Heimatland repräsentieren zu dürfen. Es ist eine Ehre, 
das Schweizer Kreuz auf der Brust zu tragen. Zuerst 
spielte ich in der U17 Nati und absolvierte einige Test-
spiele. Leider hatte ich Verletzungen und konnte bei 
den U17 EM-Qualifikationsspielen nicht mitspielen. In 
der U19 Nati wurde ich wieder aufgeboten und bestritt 
zwei Teileinsätze an der ersten EM-Qualifikationsrun-
de, an denen wir uns für die zweite EM-
Qualifikationsrunde qualifizierten. Leider scheiterten 
wir dort und ich erhielt keinen Einsatz.

Sven Stadelmann
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Mit schöner Blumenecke von Claudia Kägi

Der Selbstbedienungsladen ist täglich offen
Montag bis Sonntag, 08:00 Uhr bis 20:00 Uhr

Regionale Produkte Food & Nonfood

Heinrich Gujerstrasse 5, 8494 Bauma
Susanne Burkhalter 079 642 95 98

von 06.00 bis 24.00 Uhr 

TÄGLICH

FÜR SIE 

OFFEN!

CARWASH-
CENTER

Schwendi 11
8494 Bauma

Von hier. Für Sie.
Persönlich.
Von hier. Für Sie.

Cécile Mächler 
Tösstalstrasse 178 
8497 Fischenthal
079 231 20 98 
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Das ehemalige Weideland wurde 1950 in mühsamer 
Handarbeit so gut wie möglich zu einem Fussballplatz 
ausgeebnet. Seit 2015 ist Thomas Gerber von Gerber-
Sports GmbH (heute Realsport AG, Saland) verantwort-
lich für den Unterhalt. 
Der Platz war in überdurchschnittlich gutem Zustand. 
Allerdings wies er an gewissen Orten Senkungen und 
Unebenheiten auf, und das Wasser floss nicht überall 
gleich gut ab. Dem FC wurde eine Offerte unterbreitet, 
den bestehenden Rasen abzutragen, den Untergrund 
zu ebnen, besanden und darauf soll ein neuer Rollrasen 

Sanierung Hauptplatz
ausgelegt werden. Die nachfolgenden Bilder illustrie-
ren die diversen Arbeitsschritte. An der ausserordent-
lichen Mitgliederversammlung vom 3. Juni 2024 wurde 
einstimmig beschlossen, das Projekt im Herbst 2024 zu 
realisieren. 
Dank grosszügiger Sponsoren und einem namhaften 
Beitrag des Zürcher Kantonalverbandes für Sport 
(Sportamt Zürich), konnte das Projekt erfolgreich abge-
schlossen werden. Seit Mitte März 2025 wird der neue 
Platz genutzt.
  Text: Werni Berger

Bilder: Edy Tolsma/Werni Berger

Beginn der Arbeiten. 
Der alte Rasen wird abgefräst...

Marcel Freuler: bereit für 
die nächste Ladung.

«Am laufenden Band» 
wird gefräst und abtransportiert...

Die neue «Tribüne» 
nimmt Gestalt an...…und verteilt. Auf der fertigen Sandunterlage 

wird Dünger gestreut...

30 Tonnen Sand werden geliefert…Der Platz wird mit Unterstützung 
von Lasertechnologie planiert.

Die bisherigen Steine (Sitzplätze) 
stehen zum Abtransport bereit.
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Fertig verlegt – dann wird gewalzt.

Harte Arbeit! Volle Konzentration.

24. Oktober 2024 – FERTIG!Fertig verlegt – dann wird gewalzt.

Die gelieferten 370 Rollen 
mit den Massen 1.20 x 16 Meter, 

jede 750 kg schwer, 
werden zwischengelagert…

Müde, aber zufrieden. 
Unser Leiter Infrastruktur 

Mäse Freuler

…und auf dem Platz verlegt… …laufend zugeschnitten.
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Wie sieht das Training heutzutage aus im Vergleich 
zu früher?

Das Fussballtraining hat sich in den letzten Jahrzehnten 
massiv weiterentwickelt. Früher war das Training oft 
physisch geprägt, zum Beispiel mit langen Laufein-
heiten, Kraftübungen und wenig Ballkontakt. Es kam 
immer auf den Trainer an und es wurde grosser Wert 
auf Ausdauer gelegt. Oft wurden Methoden angewen-
det wie zum Beispiel Laufen im Wald. Taktik wurde auch 
trainiert, spielte aber eine eher untergeordnete Rolle. 
Heute ist das Training viel spezifischer und wissen-
schaftlicher. Dank moderner Technologie und Analyse 
kann man die Belastungssteuerung anpassen. Statt 
langer Läufe wird heute meist mit hoch intensiven Inter-
valltrainings gearbeitet. Das Techniktraining ist auch 
gezielter mit Fokus auf Ballkontrolle und Dribblings.
  
Was ist moderner geworden? 

Der grösste Fortschritt zeigt sich in der Nutzung von 
GPS-Tracker, Leistungsdiagnostik und Videoanalysen. 
Bei der Videoanalyse filmen wir mit Drohnen. Dadurch 
können die Spieler ihre Positionierung und Laufwege 
verbessern. Früher musste man auf die Einschätzung 
des Trainers vertrauen, heute gibt es Daten, die man 
anschauen kann. Die Übungen sind spielnäher und 
fordern gleichzeitig die Technik, Taktik und auch die 
Athletik. Früher wurden diese Punkte oft getrennt 
trainiert. 

Wie hast du die Trainings als Fussballprofi erlebt 
und wie siehst du es jetzt als Trainer? 

Als Profi war das Training eine tägliche Herausforde-
rung. Die Intensität war stets sehr hoch. Es hat klare 
Abläufe und Strukturen gegeben. Ich musste auf 
höchstem Niveau immer konstant abliefern. Jeder 
Trainingstag war für mich ein Wettkampf, um einen 
Stammplatz zu bekommen. Als Trainer sieht man alles 
aus einer anderen Perspektive. Man muss das Training
 

Daniel Gygax
Interview mit Daniel Gygax 
Ex FCZ-Profi und 35-facher Nati-Spieler
Aktuell: Co-Trainer der Schweizer U21 Nationalmannschaft

steuern und versuchen jeden Spieler individuell zu 
fördern, ohne das Gesamtkonstrukt der Mannschaft aus 
den Augen zu verlieren. Der mentale Aspekt spielt eine 
grosse Rolle. Ich muss immer schauen, dass die Motiva-
tion hoch bleibt und wie ich die Spieler dazu bringe 
ihre besten Leistungen abzurufen. 

Auf was achtest du im Training, damit es ein gutes 
Training wird?

Wichtig sind klare Zielsetzungen. Die Intensität muss 
hoch sein und ich versuche immer wieder neue 
Übungen trainieren zu lassen. Klare Kommunikation 
und gutes Coaching sind sehr wichtig. Ich achte darauf, 
dass ich nicht nur Anweisungen gebe, sondern die 
Spieler auch motiviere und die individuelle Förderung 
nicht vergesse. Über allem steht bei mir der Spass und 
die Motivation. Der Fussball lebt von Emotionen und 
das Training soll die Spieler herausfordern und vor 
allem motivieren. 

Was ist der Unterschied bei einem Profiverein im 
Vergleich zu einem Amateurverein? 

Die Intensität und Professionalität ist in einem Profiver-
ein viel höher. Als Profi trainiert man jeden Tag, oft auch 
mehrmals. Im Amateurbereich sind es viel weniger 
Trainings. Auch die individuelle Betreuung ist bei den 
Profis höher, da wir Athletiktrainer, Physiotherapeuten, 
Ernährungsberater und noch viele mehr haben. Im 
Amateurbereich muss der Trainer oft alles allein 
machen. Im Profibereich wird oft mit einem detaillierten 
Matchplan gearbeitet. Die Gegner werden bis ins 
Detail analysiert, was im Amateurbereich auch aus Zeit-
gründen nicht möglich ist. Auch wenn die Spieler und 

Trainer nebenbei noch arbeiten oder studieren, gibt es 
auch im Amateurbereich viele Möglichkeiten professio-
nelle Elemente ins Training einfliessen zu lassen, um 
das Maximum herauszuholen.

Was macht für dich ein guter Trainer aus?
 
Ein guter Trainer muss mehrere Rollen vereinen. Er 
muss taktisch geschult sein und den Fussball verstehen. 
Er muss ein guter Kommunikator sein und wissen, wie 
man seine Mannschaft am besten einstellt. Es geht um 
den Erfolg der Mannschaft, darum sollte ein guter 
Trainer irgendwo durch auch Entwickler sein. In schwie-
rigen Momenten muss er Ruhe bewahren und seiner 
Mannschaft helfen können und die Mannschaft zusam-
menhalten. Auch sollte ein Trainer flexibel und innova-
tiv sein, da sich der Fussball ständig verändert. 

Was sind deine Ziele als Trainer?
 
Natürlich will ich die Spieler persönlich weiterentwi-
ckeln und eine Mannschaft formen die taktisch diszipli-
niert ist. Ich habe eine Ausbildung angefangen und mir 
fehlt nur noch die Uefa Pro Lizenz. Mein Ziel ist es 
wieder täglich eine Mannschaft auf dem Platz zu haben, 
in welcher Form auch immer. Ich möchte auch das 
letzte Uefa Pro Diplom in Angriff nehmen, damit ich 
künftig in den höchsten Ligen Trainer sein kann. Ich 
möchte zurück ins Haifischbecken (lacht). 

Warum soll man Trainer werden?
 
Trainer zu sein bedeutet für mich die Leidenschaft zum 
Fussball weitergeben zu können und auch an der 
Entwicklung einer Mannschaft und Spieler mitzuarbei-
ten. Auch fachlich gesehen, bringt das Trainer sein viele 
Herausforderungen, die auch im Alltag sehr wertvoll 
sind. Man lernt mit verschiedenen Menschen zu arbei-
ten und diese zu motivieren. Man erlebt hautnah mit, 
wie sich Spieler verbessern und sich eine Mannschaft 
entwickelt. Wer den Fussball liebt und gerne Verant-
wortung übernimmt, für den ist der Trainerjob eine 
lohnende Aufgabe. Trainer sein ist auch eine Lebens-
schule. Der Umgang mit Menschen steht für mich über 
allem.  

«Wer den Fussball liebt 
und gerne Verantwortung übernimmt, 

für den ist der Trainerjob eine lohnende Aufgabe. 

Concetta Lentini
Hörnlistrasse 5 · 8494 Bauma

Tel. 052 386 21 00
 

www.coiffeure-helen.ch · coiffeurhelen@sunrise.ch

«
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zu früher?
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Ein guter Trainer muss mehrere Rollen vereinen. Er 
muss taktisch geschult sein und den Fussball verstehen. 
Er muss ein guter Kommunikator sein und wissen, wie 
man seine Mannschaft am besten einstellt. Es geht um 
den Erfolg der Mannschaft, darum sollte ein guter 
Trainer irgendwo durch auch Entwickler sein. In schwie-
rigen Momenten muss er Ruhe bewahren und seiner 
Mannschaft helfen können und die Mannschaft zusam-
menhalten. Auch sollte ein Trainer flexibel und innova-
tiv sein, da sich der Fussball ständig verändert. 

Was sind deine Ziele als Trainer?
 
Natürlich will ich die Spieler persönlich weiterentwi-
ckeln und eine Mannschaft formen die taktisch diszipli-
niert ist. Ich habe eine Ausbildung angefangen und mir 
fehlt nur noch die Uefa Pro Lizenz. Mein Ziel ist es 
wieder täglich eine Mannschaft auf dem Platz zu haben, 
in welcher Form auch immer. Ich möchte auch das 
letzte Uefa Pro Diplom in Angriff nehmen, damit ich 
künftig in den höchsten Ligen Trainer sein kann. Ich 
möchte zurück ins Haifischbecken (lacht). 

Warum soll man Trainer werden?
 
Trainer zu sein bedeutet für mich die Leidenschaft zum 
Fussball weitergeben zu können und auch an der 
Entwicklung einer Mannschaft und Spieler mitzuarbei-
ten. Auch fachlich gesehen, bringt das Trainer sein viele 
Herausforderungen, die auch im Alltag sehr wertvoll 
sind. Man lernt mit verschiedenen Menschen zu arbei-
ten und diese zu motivieren. Man erlebt hautnah mit, 
wie sich Spieler verbessern und sich eine Mannschaft 
entwickelt. Wer den Fussball liebt und gerne Verant-
wortung übernimmt, für den ist der Trainerjob eine 
lohnende Aufgabe. Trainer sein ist auch eine Lebens-
schule. Der Umgang mit Menschen steht für mich über 
allem.  

Sven Stadelmann

nur Markenartikel

Filiale Wald          Bahnhofstrasse 17, 8636 Wald, Tel. 055 246 68 70 
                             Di bis Fr 9.30–12.00, 13.30–18.30, Sa 10–16.00 

Hauptgeschäft    Zürcherstr. 25, 8620 Wetzikon, Tel. 043 477 52 50 
Wetzikon              Di bis Fr 10–18, Sa 10–16  

www.sportschmid-outlet.ch • info@sportschmid-outlet.ch

& Out let

Saisonneuheiten

bis 20% 30–80%
Outlet-Artikel
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FC Zürich 
zu Gast auf der Schwendi am 22. Juni 2024

Rund 700 Zuschauerinnen und Zuschauer erlebten am  
Samstag, 22. Juni 2024 das Vorbereitungsspiel 
zwischen dem FC Zürich und dem FC Wil auf der 
Schwendi in Bauma. Das Spiel wurde über 2 x 60 Minu-
ten ausgetragen, damit alle Spieler Einsatzzeit bekom-
men. Das spannende Spiel konnte der FCZ mit 5:4 
gewinnen. Besonders in den zweiten 60 Minuten kamen 
beim FCZ vorwiegend Juniorenspieler zum Einsatz. 
Trotz viel Regen zeigte sich der Platz in bestem Zustand, 
was auch die Profis nach dem Spiel lobten. Auch FCZ-
Trainer Ricardo Moniz fand nach dem Spiel nur lobende 
Worte für den ganzen Event und betonte, wie wichtig
es für ein Team wie den FCZ sei, Spiele bei den Fans auf 
dem Land ausführen zu können. Der Captain und Torhü-
ter der Zürcher, Yanick Brecher, zeigte sich nach dem 
Spiel sehr zufrieden mit der Organisation und der Stim-

mung in Bauma. Für 25 Juniorinnen und Junioren vom 
FC Bauma war es ein unvergesslicher Tag. Sie durften 
mit den Stars auf den Platz laufen. Nach dem Spiel stan-
den die beiden Mannschaften für Fotos und Auto-
gramme zur Verfügung. Es war ein unvergesslicher Tag 
für alle Beteiligten und es ist keine Selbstverständlich-
keit, dass ein Spiel zweier Profimannschaften in Bauma 
ausgetragen werden kann.

Nur dank vielen freiwilligen Helfern kann ein so grosser
Event auf die Beine gestellt werden. Ein grosses Danke-
schön allen Beteiligten, die dieses Spiel zu einem gross-
artigen Erlebnis gemacht haben.

Foto Christian Merz

Fair, unterhaltsam und torreich:
Gleich neun Treffer sahen die 700 Zuschauerinnen und Zuschauer 

beim Testspiel zwischen dem FC Zürich und Wil auf der Schwendi in Bauma.
Der FCZ gewann die 2 x 60 Minuten dauerende Partie 5:4

Gespannte Blicke - schöne Atmosphäre

Ganz speziell für die 25 Einlaufkids war das Testspiel der 2 Profiteams ein besonderes Erlebnis

Foto Christian Merz

Foto Christian Merz

Sven Stadelmann, Pressechef FC Bauma
Bildstrecke: Helen Nüesch
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Gute Laune beim Präsidentenpaar FCZ Ancillo + Heliane Canepa Grosse Begeisterung bei den Einlaufkids und Balljungs

Foto Helen Nüesch

Foto Helen Nüesch

Foto Helen Nüesch

Foto Helen Nüesch

www.walterzaeune.ch                 052 685 23 85                info@walterzaeune.ch 

Einlauf mit den Fussballhelden SR Mirel Turkes, SRA Guillaume Maire + Quentin Christe
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Vermehrt sind schweizweit Seniorinnenturniere von 
den regionalen Verbänden im Jahresprogramm enthal-
ten. 

Auch im 2024 haben die Seniorinnen des FC Bauma an 
verschiedenen Turnieren teilgenommen. Ein Höhe-
punkt war das Heimturnier diesen Sommer in Bauma. 
Starke Seniorinnen, ab dem Alter von etwas über 30 
Jahren, sind aktiv dabei. Das Alter gegen oben spielt 
da keine Rolle mehr. 

Dies war ebenfalls in Eschenbach so, wo sich die 
Baumer Seniorinnen bis in den Final spielen konnten. 
Zu erwähnen ist, dass in Eschenbach mit Fabienne 
Humm, eine ehemalige Nationalspielerin und Spielerin  
FC Zürich Frauen und  Kathrin Lehmann, eine ehema-
lige Spitzenfussballerin, wie auch  Eishockeyspielerin, 
dies in beiden Sportarten in der Nationalmannschaft, 
im Einsatz war. 

Seniorinnenfussball ist im Aufwind! 
So sind heute bereits viel mehr ehemalige Aktivspiele-
rinnen aus allen Stärkeklassen, wie auch internationale 
Spielerinnen immer mehr in der Seniorinnenkategorie 
anzutreffen. Ihre Spielfreude, gepaart mit guter Technik 
und Spielübersicht zeigt sich vermehrt auf dem Platz. 
Die Spiele sind, wenn auch nicht mehr so schnell, 
attraktiv und deutlich wird sichtbar, dass sich der Frau-
enfussball in den letzten Jahren stark entwickelt hat. 
Spiel, Fairplay, Spass, Freundschaften und Kollegialität 
stehen bei allen Turnieren im Vordergrund. 

Und zum Schluss sitzen die Teams zusammen, plau-
dern, lachen, Erinnerungen werden ausgetauscht und 
viele frohe Stunden bringen Abwechslung in die meist 
reich befrachteten Alltagssituationen der Spielerinnen.
 

Seniorinnenfussball im Aufwind

Bilder und Text Helen Nüesch FC Bauma 

Foto hn
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Foto hn Foto hn

Ab Sommer gibt es beim FC Bauma eine spannende 
Neuerung: Die Frauenmannschaft 30+ startet in die 
Meisterschaft! 
 
Dieses neue Format wurde vom Fussballverband FVRZ 
ins Leben gerufen. Unsere Frauen vom FC Bauma spie-
len dabei gemeinsam mit dem Team aus Wetzikon – 
unter dem gemeinsamen Namen FC Bauma – Wetzikon.

Trainiert wird die Mannschaft Frauen 30+ von Daniela 
Halbheer. Während den Meisterschaftsspielen wird sie 
von Stefan Bosshart unterstützt. 

Gespielt wird nach den Regeln der Herren 50+ und 2 x 
35 Minuten Spielzeit. Die Heimspiele finden in der 
Regel am Donnerstagabend auf der Schwendi in 
Bauma statt – dort wird auch jeweils am Donnerstag 
trainiert.

Neu beim FC Bauma Frauen  30+

Zusätzlich zur Meisterschaft werden auch weiterhin 
Turniere gespielt. Der FC Bauma ist der Stammverein 
und wir freuen uns sehr, dieses Projekt gemeinsam mit 
Wetzikon auf die Beine zu stellen.

Wer Interesse hat mitzumachen, ist      -lich willkommen!
 
Für alle administrativen Fragen steht Margot Menzi 
gerne zur Verfügung.

Wir freuen uns auf eine spannende erste 
Saison mit hoffentlich vielen Zuschauerinnen 
und Zuschauern am Spielfeldrand auf der 
Schwendi!
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ab 18.00 Dorfturnier
Bar und Heimbringservice

Freitag, 27. Juni 2025

Grümpi
Ein Fest für das ganze Dorf

Goal

Samstag, 28. Juni 2025
08.30-12.00

ab 13.00
ab 13.00
ab 15.00
ab 16.30
ab 17.00

ab 19.00

Schwendicup
Bachtelcup
Dorfolympiade
Juniorinnen Freundschaftsspiel
FCZ U20 Frauen - FC Wil (NL-B)
Besichtigung 
Mädchengarderobe
Nachtessen Handwerker
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Spielpläne und genaue Anspielzeiten können unter 
www.fcbauma.ch angeschaut werden

ab 08.00
ab 11.30

Unterstufe 
Mittelstufe und Oberstufe
 

Sonntag, 29. Juni 2025

Lassen Sie sich beraten

058 359 45 30 | baeretswil@ekzeltop.ch

Solarstrom für 
Morgen
EKZ Eltop AG
Filiale Bäretswil
Schürlistrasse 5
8344 Bäretswil

 Schülerturnier
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Benis Regelkunde
Bist du sattelfest in den Spielregeln?

In unserem Regelquiz kannst du das auch dieses Jahr 
unter Beweis stellen.

Abkürzungen: 
SR=Schiedsrichter
SRA=Schiedsrichter-Assistent
SR-Ball=Schiedsrichterball

1. Ein Verteidiger verhindert mit einem Foulspiel  
 Im Kampf um den Ball ausserhalb des eigenen  
 Strafraums eine klare Torchance, indem er den 
 Gegenspieler durch ein Beinstellen zu Fall  
 bringt. Wie hat der SR zu reagieren?

A) Der SR entscheidet auf einen Freistoss direkt. 
 Er schliesst den Spieler mit der roten Karte vom  
 Spiel aus.

B) Der SR entscheidet auf einen Freistoss direkt. 
 Er verwarnt den Spieler, weil sich das Foul im  
 Kampf um den Ball ereignet hat. 

C) Der SR entscheidet auf Weiterspielen, weil der  
 Verteidiger auch den Ball berührt hat.

2. Wie viele Spieler dürfen sich maximal an  
 einem SR-Ball beteiligen?

A) Ein Spieler

B) Zwei Spieler (von jeder Mannschaft einer).

C) Es dürfen sich unbeschränkt viele Spieler an  
 einem SR-Ball beteiligen.

<a href="https://de.freepik.com/vektoren-kostenlos/isometrischer-fussballfussball-web-banner-vorlagensatz_13867252.htm#fromView=search&page=1&position=3&uuid=17dfb191-08b2-4eda-a697-6333295ae011">Bild von macrovector auf Freepik</a>

3. Ein Spieler führt einen Einwurf absichtlich  
 etwa 15 m zu weit vorne aus. Welche Ent-
 scheidung trifft der SR? 

A) Der SR hat keine Veranlassung, das Spiel zu  
 unterbrechen.

B) Spielunterbrechung mit Pfiff und Spielfortset- 
 zung mit Wiederholung des Einwurfs.

C) Spielunterbrechung mit Pfiff und Spielfortset- 
 zung mit Einwurf für die gegnerische Mann 
 schaft.

4. Wie hoch muss die Eckfahne sein?

A) Genau 1.50 m.

B) Mindestens 1.50 m.

C) Es gibt keine Vorschrift über die Höhe der  
 Eckfahne.

5. Der Schütze des Strafstosses schiesst den Ball  
 in die linke Ecke, während der Torhüter nach  
 rechts hechtet. Wie hat der SR zu reagieren,  
 wenn ein Zuschauer auf das Spielfeld läuft,  
 den geschossenen Elfmeter kurz vor der Torli- 
 nie berührt, der Ball aber trotzdem ins Tor  
 geht?

A) Der SR anerkennt den Torerfolg. Rapportierung  
 des Vorfalls.

B) Der SR lässt den Strafstoss wiederholen. Rappor- 
 tierung des Vorfalls.

C) Der SR setzt das Spiel mit einem SR-Ball fort 
 (auf der Torraumlinie, die parallel zur Torlinie 
 verläuft). Rapportierung des Vorfalls. 

6. Bei einem Strafstoss befinden sich Spieler  
 beider Teams zu früh im Strafraum. 
 Der Strafstoss prallt an den Pfosten und von  
 dort zu einem Angreifer, der sich zu früh in  
 den Strafraum begeben hatte. 
 Wie hat der SR zu reagieren, wenn der Angrei- 
 fer den Ball neben das Tor schiesst?

A) Der SR entscheidet auf Abstoss.

B) Der SR entscheidet auf Wiederholung des Straf- 
 stosses.

C) Der SR entscheidet auf Freistoss indirekt für die  
 verteidigende Mannschaft.

7. Während dem Elfmeterschiessen begehen  
 sowohl der Torhüter als auch der Schütze  
 gleichzeitig ein Vergehen – der Torhüter  
 bewegt sich zu früh von der Linie, bevor der  
 Ball sich bewegt hat, und der Schütze macht  
 eine Finte. Der Schuss wird vom Torhüter  
 gehalten. Entscheid?

A) Wiederholung, beide Spieler werden verwarnt.

B) Wiederholung, der Torhüter wird verwarnt.

C) Der Elfmeter gilt als verschossen, der Schütze  
 wird verwarnt.

8. Ein Verteidiger will den Ball ausserhalb des  
 Strafraums ins Seitenaus klären. Dort berührt  
 der Ball den SRA, der auf der Seitenlinie steht.  
 Der Ball bleibt im Spiel und gelangt zu einem  
 Angreifer, der einen aussichtsreichen Angriff  
 startet. Entscheid des SR?

A) Weiterspielen.

B) Pfiff, Einwurf für angreifende Mannschaft.

C) Pfiff, SR-Ball mit verteidigender Mannschaft an  
 der Stelle, wo der Verteidiger den Ball ins Seiten 
 aus klären wollte.

9. Als der Ball im Bereich der technischen Zone  
 das Spielfeld verlässt, nimmt das Team A eine  
 Auswechslung vor. Der eingewechselte Spie- 
 ler nimmt den Ball, der vor seinen Füssen liegt  
 ausserhalb des Spielfelds auf und führt den 
  Einwurf aus. Wie reagiert der SR?

A) Der SR hat keine Veranlassung einzugreifen. 

B) Der SR verlangt vom einwerfenden Spieler, dass  
 er vor der Ausführung des Einwurfs das Spielfeld  
 betritt. Erst danach darf der Spieler den Einwurf  
 ausführen. 

C) Dem eingewechselten Spieler ist es nicht   
 erlaubt, direkt nach seiner Einwechslung einen  
 Einwurf auszuführen. 

10. Ein Spieler läuft mit dem Ball am Fuss auf den  
 Torhüter zu und umspielt ihn. Der Torhüter  
 bringt den Spieler innerhalb des Strafraums  
 mit einer leichten Berührung an den Beinen,  
 aber im Kampf um den Ball zu Fall. Er verhin- 
 ert damit einen aussichtsreichen Angriff.

A) Ausschluss des Torhüters und Strafstoss.

B) Strafstoss ohne disziplinarische Strafe.

C) Verwarnung des Torhüters und Strafstoss.

Die Fragen und Antworten beziehen sich auf die in der 
Saison 2024/25 gültigen Regeln. Sie entstammen dem 
Regelquiz auf der Website des SFV und entsprechen der 
mittleren Schwierigkeitsstufe.
Weitere Regelfragen unter: www.football.ch 
SFV ›› Schiedsrichter/innen ›› Spielregeln ›› Regel-Quiz

Heizungstechnik
Öl- und Gasfeuerungen
Brenner- und Steuerungsservice
Heizkesselauswechslungen

Rainer Eberhart
Im Uerschli 17
8494 Bauma
Tel. 052 394 18 18
Fax 052 394 18 19

24-h-Notfalldienst

Servicenummer

052 394 18 18

Eberhart GmbH

.
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Lösungen Seite 47

1. Ein Verteidiger verhindert mit einem Foulspiel  
 Im Kampf um den Ball ausserhalb des eigenen  
 Strafraums eine klare Torchance, indem er den 
 Gegenspieler durch ein Beinstellen zu Fall  
 bringt. Wie hat der SR zu reagieren?

A) Der SR entscheidet auf einen Freistoss direkt. 
 Er schliesst den Spieler mit der roten Karte vom  
 Spiel aus.

B) Der SR entscheidet auf einen Freistoss direkt. 
 Er verwarnt den Spieler, weil sich das Foul im  
 Kampf um den Ball ereignet hat. 

C) Der SR entscheidet auf Weiterspielen, weil der  
 Verteidiger auch den Ball berührt hat.

2. Wie viele Spieler dürfen sich maximal an  
 einem SR-Ball beteiligen?

A) Ein Spieler

B) Zwei Spieler (von jeder Mannschaft einer).

C) Es dürfen sich unbeschränkt viele Spieler an  
 einem SR-Ball beteiligen.

3. Ein Spieler führt einen Einwurf absichtlich  
 etwa 15 m zu weit vorne aus. Welche Ent-
 scheidung trifft der SR? 

A) Der SR hat keine Veranlassung, das Spiel zu  
 unterbrechen.

B) Spielunterbrechung mit Pfiff und Spielfortset- 
 zung mit Wiederholung des Einwurfs.

C) Spielunterbrechung mit Pfiff und Spielfortset- 
 zung mit Einwurf für die gegnerische Mann 
 schaft.

4. Wie hoch muss die Eckfahne sein?

A) Genau 1.50 m.

B) Mindestens 1.50 m.

C) Es gibt keine Vorschrift über die Höhe der  
 Eckfahne.

5. Der Schütze des Strafstosses schiesst den Ball  
 in die linke Ecke, während der Torhüter nach  
 rechts hechtet. Wie hat der SR zu reagieren,  
 wenn ein Zuschauer auf das Spielfeld läuft,  
 den geschossenen Elfmeter kurz vor der Torli- 
 nie berührt, der Ball aber trotzdem ins Tor  
 geht?

A) Der SR anerkennt den Torerfolg. Rapportierung  
 des Vorfalls.

B) Der SR lässt den Strafstoss wiederholen. Rappor- 
 tierung des Vorfalls.

C) Der SR setzt das Spiel mit einem SR-Ball fort 
 (auf der Torraumlinie, die parallel zur Torlinie 
 verläuft). Rapportierung des Vorfalls. 

6. Bei einem Strafstoss befinden sich Spieler  
 beider Teams zu früh im Strafraum. 
 Der Strafstoss prallt an den Pfosten und von  
 dort zu einem Angreifer, der sich zu früh in  
 den Strafraum begeben hatte. 
 Wie hat der SR zu reagieren, wenn der Angrei- 
 fer den Ball neben das Tor schiesst?

A) Der SR entscheidet auf Abstoss.

B) Der SR entscheidet auf Wiederholung des Straf- 
 stosses.

C) Der SR entscheidet auf Freistoss indirekt für die  
 verteidigende Mannschaft.

7. Während dem Elfmeterschiessen begehen  
 sowohl der Torhüter als auch der Schütze  
 gleichzeitig ein Vergehen – der Torhüter  
 bewegt sich zu früh von der Linie, bevor der  
 Ball sich bewegt hat, und der Schütze macht  
 eine Finte. Der Schuss wird vom Torhüter  
 gehalten. Entscheid?

A) Wiederholung, beide Spieler werden verwarnt.

B) Wiederholung, der Torhüter wird verwarnt.

C) Der Elfmeter gilt als verschossen, der Schütze  
 wird verwarnt.

8. Ein Verteidiger will den Ball ausserhalb des  
 Strafraums ins Seitenaus klären. Dort berührt  
 der Ball den SRA, der auf der Seitenlinie steht.  
 Der Ball bleibt im Spiel und gelangt zu einem  
 Angreifer, der einen aussichtsreichen Angriff  
 startet. Entscheid des SR?

A) Weiterspielen.

B) Pfiff, Einwurf für angreifende Mannschaft.

C) Pfiff, SR-Ball mit verteidigender Mannschaft an  
 der Stelle, wo der Verteidiger den Ball ins Seiten 
 aus klären wollte.

9. Als der Ball im Bereich der technischen Zone  
 das Spielfeld verlässt, nimmt das Team A eine  
 Auswechslung vor. Der eingewechselte Spie- 
 ler nimmt den Ball, der vor seinen Füssen liegt  
 ausserhalb des Spielfelds auf und führt den 
  Einwurf aus. Wie reagiert der SR?

A) Der SR hat keine Veranlassung einzugreifen. 

B) Der SR verlangt vom einwerfenden Spieler, dass  
 er vor der Ausführung des Einwurfs das Spielfeld  
 betritt. Erst danach darf der Spieler den Einwurf  
 ausführen. 

C) Dem eingewechselten Spieler ist es nicht   
 erlaubt, direkt nach seiner Einwechslung einen  
 Einwurf auszuführen. 

10. Ein Spieler läuft mit dem Ball am Fuss auf den  
 Torhüter zu und umspielt ihn. Der Torhüter  
 bringt den Spieler innerhalb des Strafraums  
 mit einer leichten Berührung an den Beinen,  
 aber im Kampf um den Ball zu Fall. Er verhin- 
 ert damit einen aussichtsreichen Angriff.

A) Ausschluss des Torhüters und Strafstoss.

B) Strafstoss ohne disziplinarische Strafe.

C) Verwarnung des Torhüters und Strafstoss.

Die Fragen und Antworten beziehen sich auf die in der 
Saison 2024/25 gültigen Regeln. Sie entstammen dem 
Regelquiz auf der Website des SFV und entsprechen der 
mittleren Schwierigkeitsstufe.
Weitere Regelfragen unter: www.football.ch 
SFV ›› Schiedsrichter/innen ›› Spielregeln ›› Regel-Quiz
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Tösstalstrasse 263, 8497 Fischenthal 
055 245 12 21 | www.topgarage-fischenthal.ch 

D-Junioren

seit
2010
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Generalversammlung 2025
des FC Bauma

Am Freitag, 28. März fand im Rest. Bahnhof die GV 
statt. 

Präsident Werner Berger bedankte sich in seinem 
Jahresbericht bei allen Helfer*innen für ihren Einsatz. Er 
weist auf die erfolgreich abgeschlossene Platzsanie-                      
rung und die Fertigstellung der Mädchengarderobe 
hin. 

Die Jahresberichte vom Leiter Aktive Felix Heller und 
Senioren 30+ Trainer Dominique Hohle wurden mit 
Humor vorgetragen und sorgten bei den Anwesenden 
für Schmunzeln. JUKO-Chef Roger Marty (a.i.) bedankt 
sich bei den Trainer*innen für ihren Einsatz und hofft, 
dass für sein Amt bald ein Nachfolger gefunden 
werden kann. 

Bis auf den bisherigen Leiter Marketing Lukas Leutwy-
ler und Finanzchef Matthias Graf stellen sich alle für 
eine weitere Amtsperiode zur Verfügung. 

Markus Feusi meldet sich spontan unter grossem 
Applaus für das Amt des Aktuars. 

Lysann Helbing übernimmt neu die Finanzen. 

Für den Vorstand, Sven Stadelmann

Präsident Berger hofft, dass die vakanten Posten 
Leiter Junioren und Marketing rasch besetzt werden 
und betont, dass die Aufgaben auch auf mehrere 
Schultern verteilt werden können. 

Interessierte können sich jederzeit beim Vorstand 
melden. 

Der Vorstand bedankt sich bei Lukas Leutwyler für 
seinen Einsatz in den letzten 4 Jahren. 

Als neue Freimitglieder werden vorgeschlagen und 
einstimmig gewählt: Schiedsrichter Eljus Banushi, Andy 
Ritter für 300 Spiele in der 1. Mannschaft und der lang-
jährige Speaker und Pressechef Sven Stadelmann. 

Der FC Bauma gratuliert allen Geehrten ganz herzlich 
und bedankt sich für den unermüdlichen Einsatz. 

 

Nat 7 71
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Ihre Immobilienpartnerin 
in der Region.

Für Sie am Ball

RE/MAX Immobilien Wetzikon

Bahnhofstrasse 31 | 8620 Wetzikon
Telefon 044 933 66 88
karin.schoenbaechler@remax.ch  
remax.ch

071 983 33 66
info@hulftegg.ch www.hulftegg.ch

Jeden Sonntagmorgen grosses Zmorgebuffet
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Tösstalstrasse 263 | 8497 Fischenthal 
055 245 12 21 | www.topgarage-fischenthal.ch | info@topgarage-fischenthal.ch 

Ihr VW-Servicepartner
Ihre Garage rund ums Auto
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1. Mannschaft

Piero Ehrensperger / Andy Ritter

 Di/Do 19.15 - 21.00
Die aktuellen Trainingszeiten & Spielpläne finden Sie auf 
unserer Homepage www.fcbauma.ch

Trainer:

Training: 
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Foto: hn

C-Junioren

schoch-hirzel.ch

Kay Schallenberg, Marco Donno, Iwen Menzi
José Miguel Matos Afonso  
 
Mo/Do 18.30 - 20.00

Die aktuellen Trainingszeiten & Spielpläne finden Sie auf 
unserer Homepage www.fcbauma.ch

Trainer:

Training 
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Da-Junioren

Neal Schallenberg, Mark Schepperle
 
Mo/Mi 18.30 - 20.00

Die aktuellen Trainingszeiten & Spielpläne finden Sie auf 
unserer Homepage www.fcbauma.ch

Trainer:

Training: 

Selfshop offen
Von 6.00 - 22.00
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Tösstalstrasse 263, 8497 Fischenthal 
055 245 12 21 | www.topgarage-fischenthal.ch 

Db-Junioren

Gaby Schallenberg, Roger Marty

Mo/Mi 18.30 - 20.00
Die aktuellen Trainingszeiten & Spielpläne finden Sie auf 
unserer Homepage www.fcbauma.ch

Trainer*innen:

Training: 
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Handwerk 
von der Region für die Region 
Besuchen Sie unseren Shop 

baumerfladen.ch 

Dc-Junioren

Faruk Murati, Domenico Morabito
 
Mo/Mi 18.30 - 20.00

Die aktuellen Trainingszeiten & Spielpläne finden Sie auf 
unserer Homepage www.fcbauma.ch

Trainer:

Training: 
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Tösstalstrasse 263, 8497 Fischenthal 
055 245 12 21 | www.topgarage-fischenthal.ch 

D-Juniorinnen

saab 

seit 2000marcel menzi

Physiotherapie
       an der Töss

www.physio-toess.ch

Lysann Helbing
Nadja Kürzel
Franziska Held

dipl. Physiotherapeutinnen

Physiotherapie an der Töss GmbH
Gublenstrasse 12a / 8494 Bauma
T 052 394 12 11 / F 052 394 12 63

Sandrine Widmer, Sarah Stirnimann
Jenny Schmid
 
Di/Do 18.30 - 20.00

Die aktuellen Trainingszeiten & Spielpläne finden Sie auf 
unserer Homepage www.fcbauma.ch

Trainerinnen:

Training: 
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M FREULERFREULERM

Mit unseren Farben ver-
zaubern wir Ihre Augen

Joel Bale 
 
Mo/Mi 18.30 - 20.00

Trainer:

Training: 
Die aktuellen Trainingszeiten & Spielpläne finden Sie auf 
unserer Homepage www.fcbauma.ch

Ea-Junioren
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Thomas Brenneke, Michael Kother
 
Mo/Mi 18.30 - 20.00

Die aktuellen Trainingszeiten & Spielpläne finden Sie auf 
unserer Homepage www.fcbauma.ch

Trainer:

Training: 

Eb-Junioren

Von Amarettis zu Brot in allen Varianten, 
feinsten Butterzöpfen und köstlichen Pâtisserie 
über Schoggispezialitäten bis zu Nussfläden, 
Sandwiches und Mittagsmenüs...

Konditorei Café Janz
Huswisstrasse 2

8492 Wila
Tel. 052 385 12 23 

info@konditorei-janz.ch
www.konditorei-janz.ch
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Tösstalstrasse 263, 8497 Fischenthal 
055 245 12 21 | www.topgarage-fischenthal.ch 

www.quad-toesstal.ch
verkauf    quad-toesstal.ch
052 386 30 30

@

Verkauf
Service
Zubehör
Bekleidung
Vermietung
Touren

Quad Tösstal GmbH

Zanderfilet aus
Schweizer Zucht

oder
Chateaubriand

 
 

Sanitär Heizung Solar
Unterdorfstrasse 2 8494 Bauma
Tel. 052 386 15 89   egloff-ag.ch

seit
1958

Bettina Lüthi, Ivan Casanova, 
Michael Kother
 
Mi 18.15 - 19.45

Trainer*innen:

Training: 

F-Junioren

Die aktuellen Trainingszeiten & Spielpläne finden Sie auf 
unserer Homepage www.fcbauma.ch
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Tösstalstrasse 263, 8497 Fischenthal 
055 245 12 21 | www.topgarage-fischenthal.ch 

G-Junioren

Mark Luginbühl, Bettina Lüthi
 
Mi 18.15 - 19.45

Trainer*innen:

Training: 

T��M��U��WÜN��H��V��L��T��E, ��I��E�� & ��A�� ��I��S��E�
S��R��N��I��I��D�� ��I��S��S�� ��T��E��E��S��Z��L��ÄT��A��

U��E��R��E��G��E�
E�� ��U�- ��N��O��

H��S��M��H�� & ��G��N��E��R��U��E

Mit freundlichen Grüssen
Thomas Schmidt / Isabell Otto

MUU GmbH
Metzgerei & Catering
Dorfstrasse 26
8494 Bauma

D��n��a��- ��e��a�
7:3��u�� - ��:3��u��
1�:0��U�� - ��.3��u��

S��s��g
7:0��u�� - ��:0��u��

W�� ��E��N��N��A�� ��E

T��: ��2��8��1��4�
w��.m��m��z��r��.c�

m��-m��z��r��.c�i��o@

Die aktuellen Trainingszeiten & Spielpläne finden Sie auf 
unserer Homepage www.fcbauma.ch
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Rudy Project
Rydon Silver mit Multilaser red

Sportbrille geeignet für:
- alle Brillenträger
- Kontaktlinsenträger
- alle Sportarten
- alle Jahreszeiten

Kim Menzel       Bahnhofstrasse 34       CH-8636 Wald

Tel. 055 246 21 93       info@augenauf-optik.ch       www.augenauf-oprik.ch

Seniorinnen Frauen 30+

Daniela Halbheer

 Do 19.30 - 21.00
Die aktuellen Trainingszeiten & Spielpläne finden Sie auf 
unserer Homepage www.fcbauma.ch

Trainerin:

Training: 
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ELTERNTAXI? Wir beraten Dich.

Dis AUTO, dini GARAGE KUNZ.

In Saland oder unter www.garagekunz.ch

Senioren 30+

Dominique Hohle
 
Mo 19.15 - 20.45

Die aktuellen Trainingszeiten & Spielpläne finden Sie auf 
unserer Homepage www.fcbauma.ch

Trainer:

Training: 

Foto: km
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Ruedi Kleeb seit 1984
Der Ehrenpräsident des FC Bauma

Die Ehrenmitglieder
seit 1964
seit 1974
seit 1979
seit 1984
seit 1984
seit 1984
seit 1986
seit 1988
seit 1989
seit 1989
seit 1993
seit 1994
seit 1995
seit 1995
seit 1996
seit 1998
seit 1998
seit 1998
seit 1999
seit 2000
seit 2002
seit 2003

seit 2004
seit 2005
seit 2008
seit 2009
seit 2010
seit 2011
seit 2012
seit 2013
seit 2013
seit 2013
seit 2015
seit 2016
seit 2016
seit 2016
seit 2017
seit 2018
seit 2018
seit 2020
seit 2022
seit 2022
seit 2023
seit 2023
seit 2024 

NOTFALLDIENST 
RUND UM DIE UHR!
TELEFON 079 437 11 19

Wir entstopfen, reinigen und kontrollieren alle Abläufe, 
Rohrleitungen und Schächte – vom privaten Haushalt 
bis zur Kläranlage.

FÜR SIE GUCKEN 
WIR IN DIE RÖHRE!

BACHOFNER KANALREINIGUNGEN AG
Sagenrainstrasse 30 | 8320 Fehraltorf | Telefon 044 954 11 61 
info@bachofner-kanal.ch | www.bachofner-kanal.ch

Theddy Rüegg  †
Ernst Wittwer  †
Albert Etter 1 †
Berthold Neumann
Heinrich Kägi  †
Walter Wieduwilt
Hans Müller
Jakob Schelldorfer
Hansruedi Schnurrenberger
Heinz Weber  †
Bertrand Poncioni
Paul Pfäffli  †
Emil Mahler
Heini Diggelmann
Peter Streit
Andreas Iten
Bruno Weber †
Josef Holl
Arthur Marcolin
Jakob Hofmann
Markus Feusi
Alex Widmer

Roberto Carrera
Edwin Gabriel
Marcel Freuler
Werner Berger
Regine Köllen-Becker
Roger Marty
Markus Baur  †
Adi Schibli
Erich Ott
Rolf Ritter
Gaby Schallenberg
Margot Menzi-Horat
Markus Stierli
Peter Leutenegge
Daniela Halbheer-Hadorn
Thomas Hediger
Toni Ferreira
Danilo Mele
Benjamin Plüss
Fernando Fiorentino
Michaela Oberholzer
Prisca Aeppli
Cornelia Eugster-Diggelmann 
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Die Freimitglieder
seit 1956
seit 1956
seit 1969
seit 1971
seit 1972
seit 1976
seit 1978
seit 1979
seit 1979
seit 1982
seit 1983
seit 1983
seit 1991
seit 1993
seit 1994
seit 1998
seit 1998
seit 1999 
seit 1999
seit 1999
seit 2000

seit 2000
seit 2001
seit 2002
seit 2003
seit 2007
seit 2011
seit 2012
seit 2017
seit 2018
seit 2018
seit 2018
seit 2018
seit 2023
seit 2024
seit 2024
seit 2024
seit 2024
seit 2025
seit 2025
seit 2025

seit 2025

Verstärkung gesucht - 
gemeinsam für den FC Bauma

Willst du, dass dein Name auch einmal auf diesen zwei Seiten steht?

Damit unser Verein auch abseits des Spielfelds erfolgreich bleibt, 
suchen wir engagierte Personen, die sich mit Herzblut einbringen möchten.

Für die Weiterentwicklung des FC Bauma 
suchen wir aktuell Unterstützung in folgenden Bereichen:
• Leitung Junioren
• Leitung Marketing
• Leitung Team INdirekt

Wer sich engagieren und Teil eines motivierten Teams werden möchte, 
ist herzlich willkommen.
 

Karl Haus  †
Max Kägi  †
Otto Kunz †
Günter Egli  †
Max Schnurrenberger  †
Manfred Bucher †
Hans Feusi
Alfred Oertli
Bruno Baur
Cesare Tagliaferri
Richard Kägi †
Rudolf Schoch
Armin Diggelmann
Marcel Krapf
Werner Diggelmann †
Marcel Föllmi
Peter Kaufeld
Engelbert Knapp
Jörg Schnurrenberger
Martin Locher
Kurt Zangerl

Peter Wittwer
Hubert Föllmi
Mario Scheurer
Peter Thalmann
Romeo Menzi
Martin Koster
Pedro Bernal
Peter Stadelmann
Fritz Grotz †
Piero Ehrensperger
Anita Spörri
Ursi Staub
Bettina Lüthi
Helen Nüesch
Alex Baur
Felix Heller
Christian Schepperle
Eljus Banushi
Andreas Ritter
Sven Stadelmann

Ihr Name 
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NOTFALLDIENST 
RUND UM DIE UHR!
TELEFON 079 437 11 19

seit über 40 Jahren Ihre Druck & Beschriftungsfirma im Tösstal
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055 245 12 21 | www.topgarage-fischenthal.ch 

Präsident

Vizepräsident

Aktuar
Finanzchefin
Leiter Marketing
Chef Infrastruktur
Leiter Junioren
Leiter Aktive
Beisitzer
Chef Veranstal-
tungen                        

Clubhaus Sportplatz Schwendi
Clublokal Restaurant Schwendi, 8494 Bauma

     Postadresse:         FC Bauma
         Stegstrasse 11
         8494 Bauma

     Mail         fcbauma@fcbauma.ch
     Internet         www.fcbauma.ch

Leitung: Michaela Oberholzer
Werni Berger, Trix Dönni, Denise Johler, Jennifer 
Johler, Sven Stadelmann, Sarah Stirnimann 

Mitgliederzahlen

Vorstand

FunktionäreAllgemeines

Team INdirekt

Adi Schibli
Fernando Fiorentino

Felix Heller
Michaela Oberholzer

Benjamin Plüss
Thomas Gerber
Marcel Freuler
Roger Marty
Gaby Schallenberg

Sven Stadelmann
Helen Nüesch
Kirsten Mächler

seit 2013
seit 2013

seit 2023
seit 2013

seit 2004
seit 2016
seit 2013
seit 2013
seit 2022
seit 2012
seit 2020
seit 2016
seit 2025

Werner Berger

Benjamin Plüss

Markus Feusi
Lysann Helbing
vakant
Marcel Freuler
Roger Marty a.i.
Felix Heller
Sven Stadelmann

Christian Schepperle

seit 2016

seit 2019

seit 2025
seit 2025
seit 2021
seit 2008
seit 2012
seit 2023
seit 2020

seit 2024

Der FC Bauma Lösungen
Benis Regelkunde:

J & S Coach
Leiter Senioren/
Veteranen
Leiter Spielbetrieb
JUKO Assistentin
Verantwortlicher
Schiedsrichter
Platzwart
Clubhaus
Materialverantw.
Kiosk
Speaker und 
Pressechef
Fotografinnen

1) A
2) A
3) C
4) B
5) A
6) C
7) C
8) C
9) B
10) B

1. Mannschaft
Senioren 30+
Senioren 40+
Seniorinnen

Total Aktivmitglieder

A+-Junioren
B-Junioren
C-Junioren
D-Junioren
E-Junioren
F-Junioren
G-Junioren
Juniorinnen
Footeco-Junioren

Total Junioren

Schiedsrichter

14
26
10
21

71

8
2

19
41
32
25

2
14

4

147

5

Mitglieder 
Mitglieder
Mitglieder
Mitglieder

Mitglieder

Mitglieder
Mitglieder
Mitglieder 
Mitglieder
Mitglieder
Mitglieder
Mitglieder
Mitglieder
Mitglieder 

Mitglieder



Cordonbleu-Festival 2025: Jeden Monat eine neue Kreation!

Newsletter abonnieren unter: www.schwendi-bauma.ch

Ramona und Res Keller                                    Dienstag + Mittwoch geschlossen
Tel. 052 386 11 69                               restaurant@schwendi-bauma.ch

 

Immer än Bsuech wärt
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